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Soiffons genommen.
! WTB . Großes Hauptq »rartier , 30 . Mai . ( r>. . . . in^ . - !
' Westlicher Kriegsschauplatz : <
i Air den Kampffroten zlvischen Pser und Oise nahm
die Gefechtstätigkeit vielfach zu . Oerttiche Infanterie -^
gefechte . ül i . .

'
.OE ^

Der Angriff der Kainpfarmeen des deutschen
Kronprin zen schreitet siegreich vorwärts . i

Nördlich der Aisne wurde in Hartem Kampfe bei
Crecy-au-Mont , Juvigny und Cuffies Gelände gewon¬
nen Brandenburgische Truppen haben Sois-
sons genommen . Südlich der Beste brach die irr
Per Bildung begriffene neue Front der Franzo¬
sen in den unaufhaltsamen Angriffen unserer Divisionen
zusammen . Wir warfen den Feind nach hartnäckigem
Widerstand bis über die Linie Villemontoire - Fere en-
Tardenois -Coulognes -Brouillet -Branscourt zurück.

Die Forts der Nord Westfront von Reims s . nd
gefallen . Der Nordteil von La Nenvillette und Be-
theny wurdegenommen . >

Die Gesangenenzahl ist auf über 35 090 gestiegene
Die Beute an Artillerie und Kriegsmaterial ist
gewaltig . Geschütze alter Art, bis zu Eiseubal ^ e-
iWchen schwersten Kalibers , wurden erobert . Das stürmi¬
sche Vordringen unserer AngriMrlcpPen verwehrte deM
dem Feind , die im eroberten Gebiet ausgestapelten rep'

.Ken Kriegsvorräte zurückzuführen. Große Bestünde ficken
an Soissons , Braisne und Fismes in unsere Hand.
Ausgedehnte Munitionslager , Eisenbahnzüge , Lazarettan-
lagen mit zahlreichen Sanitätsausrüstungen kamen in
unseren Besitz . Flughäfen mit startbereiten Maschine^
und Flugzeugmcrkerial wurden erbeutet . .

! Bei den Heeresgruppen Gallwitz und Herzog
Alb recht lebte die Gefechtstätigreit nur zeitweilig auf .;

. Unsere Flieger schossen in den letzten drei Tagen,
W feindliche Flugzeuge ab . Oberleutnant Bertold
êrrang seinen 29 . Luftsieg . Leutnant Roeth brachte in
einem Flug von D,xmuiden bis südlich von Ppern fünf
-feindliche Fesselballons brennend zum Msturz.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Der heutige Tagesbericht ist einfach überwältigend.
.Soissons ist genommen, ein Teil der Befestigungen von
Meinls war am Abend des 29 . Mai in deutschen Hän-
-den . Nach den übergroßen Erfolgen des ersten und den
schweren Kämpfen des zweiten Schlachttags mußte man
am 30 . Mai ans einen gewissen Stillstand zum Ateno-
schöpfen und zum Aufschließen der Reserven der Artil¬
lerie , der Trainkolonnen usw. gefaßt sein . Nichts davon.
Der Siegesgewinn des dritten Tages ist womöglich noch
größer als derjenige des ersten. Dieses ungestüme, kaum
faßbare Vordringen zeigt, wie vorzüglich die Offensive
vorgearbeitet war , da alle Reserven und
o bereit standen, daß ihr Einspringen nicht die kleinste
Verzögerung verursachte und der Angriff wie eine ein¬

zige , ununterbrochen sich fortsetzende Handlung erscheint-
Freilich mögen amch die tapferen deutschen Truppen -,
>die den Damenweg stürmten , auf ihrer unerhörter : Sie-
igesbahn großenteils aus jede Pause verzichtet haben, wie
hei Peronne , Ham und Noyon . Aber was ist das füreine Leistung ! Der Tagesbericht meldet, daß die inaller Eile im Süden gebildete feindliche Reservearmee,die das deutsche Heer an der Besle sesthalten lsollte,,
schon aus die Linie Billemontoire —Fere -en-Tardenois-
Branscourt zurückgeworfen ist . Das sind im Mittel25 Kilometer Luftlinie von: Tal der Mette . Noch 15^Kilometer stand am Abend des 29 . Mai die Armee des
Generals von Böhn vom M arneta l entfernt!Der äußerste rechte Flügel der Armee Böhn , deram 5 . üipril die Voroffensive von der Oise und der
Hochplatte von St . Gobain nach Süden gegen Couch le
Chateau ausgeführt hatte , ist, wie aus dem Heeresbericht
hervorzngehen scheint , voir Crecy-au-Mont

'
(15 Kilo¬meter Luftlinie nördlich Soissons ) bis in die unmittel¬bare Nähe von Soissons , nach Cuffies (3 Klm . nordwest¬

lich) vorgedrungen , hatte aber zugleich die Aufgabe,die deutsche Flanke nach Westen gegen die südlich der
Oise liegende feindliche Armee zu decken . Diese Änf-habe hat er nach bewährter deutscher Taktik gelöst, in-
dsn er . den Feind angriff und ckhn aut '

- der: aansL».

Linlä Mrückdrängteck So wurde vor altem verhindert
'
,

daß dem bedrängten Soissons von Nordwesten her Hilfe
geleistet werden konnte . Gleichzeitig brach des Zentrum
Der Armee Böhn nach Ueberwindung der Vesle aus-
strahlend nach Süden immer weiter vor . Soissons wurde
Hamit auch von Osten und Süden umfaßt (der genannte
Ort Villemontoire liegt 6 Kilometer südlich von Sois¬
sons an der Straße S . -Chateau Thierry an der Marne)
und war damit für die Franzosen verloren . — Das im
Tagesbericht genannte Dorf . Bran scourt liegt . 5 Klm,
südlich der Vesle fast genau mittwegs zwischen Rckms
und Soissons . w .

'
.B

Ebenso wichtig sind die Erfolge , die auf dem linken
deutschen Flügel die Armee des Generals Fritz von
Ke low errungen hat . Nachdem am 28 . Mai Stadt
und Fort Thierry nordöstlich von Reims erobert waren,
war die Lage von Reims s^hc schwierig geworden. Tig
englisch -französischen DivisiviTen, zum mindesten die erste-
reu , waren nicht imstande , der : deutschen Ansturm aufzu-
Kalten, so sehr auch der englische Bericht gestern hiej
nördlich Reims stehende 22 . englische Division in Schuß
KU nehmen bemüht war . Diese Truppenverbände hatten
für sich schon keine rechte Ordnung mehr, die Fühlung
der alliierten Divisionen untereinander aber war vollends
ganz in die Brüche gegangen . Die Nordwestfront des!
Festungsgürtels ist nun eingedrückt, Nenvillette und Be ->
theny, je knapp 5 Klm . nordwestlich bzw. nordöstlich
von der Stadt Reims , an Römerstraßen gelegen, sind
teilweise genommen, und bis diese Zeilen hinausgehen,
hat Reims - vielleicht' schon das Schicksal des. westlichen
Stützpfeilers Soissons geteilt.

Der englische Morgenbericht vom 29 . Mai weist
wieder nichts zu berichten, als daß bei Arms und amj
La Basse -Kanal einige Deutsche gefangen genommen wow
heil feien. . ^

- An der Steilwand wie am Abhang , in : Schutz jeder!
Böschung, im Schatten jeden Waldes türmt sich das
Kriegsmaterial zu Hanf . Wohlgeordnet hinter den Hän -i
gen des Winterbergs und des östlichen Dainen -Rücknch
-auch jetzt noch die Mündungen wachsam in Richtung!
gegen die ehemaligen deutschen Stellungen in den Him¬
mel reckend, stehen britische Batterien in meist geradezu
erstaunlicher Vollzähligkeit . Der Sturm der Infanterie
fegte mit so beispiellosem Geschwindeschritt über dieses!
Höhen- und klüftereiche Gelände hin , daß nur weingelb
Geschütze Zeit zur Flucht über die Aisne blieb . Wochen
wird es. erfordern , alle diese Geschütze zu ordnen und
neuer Bestimmung zuzuführen. Und doch sind die Ge¬
schütze und die erbeuteten riesigen Munitions - ^
lag er, deren Ersatz Millionen englischen und franzö¬
sischen Geldes oder weitere Schuldverschreibungen nachAmerika erfordern wird , nur ein Bruchteil des in un¬
sere Hände gefallenen Materials . Hinter den: Damew-
Rücken liegen weitausgedehnte gewaltige Pio¬nier depo ts . Das ganze Aisnetal aber ist eine ein¬
zige Kette von großen Lagern von Kriegsmaterialien

. aller Art , denn in der Hast des Rückzugs konnte weder
Franzose noch Engländer an Materialbergnng denken.
Selbst zKr Materialvernichtnng fehlte die Zeit . So
kommt es, daß in den Aisne -Niederungen weit aus¬
gedehnte Proviantlager unser wurden . Ans den
Stationen stehen Züge, die zur Abfahrt nicht mehrdie Zeit oder die Lokomotiven fanden . Das Aisnetal
und die Einnahme von Fismes , wo besonders zahl¬
reiches Kriegsmaterial , sowie Munitions - und Proviant-
Mengen uns zufielen, stellen für uns eine willkommene
Stärkung der Heeresversorgung dar . Sie treffen dein
Gegner aber besonders hart, weil im Aisnetal und bei
Fismes die vollgefüllten Zentralausgabestätten von Hem
resbeöarf aller Art liegen, die die gesamte feindliche Ar¬
meefront versorgen . Die zahlreichen erbeuteten Auto¬
mobile sind als willkommene Ergänzung unserer Nach-
schnbmittel schon in Betrieb genommen . Bei Magneux
fiel ein sehr umfangreicher französischer Flughafenmit Hallen , Gerät und unversehrten Apparaten in unsere
Hand . Es wird Monate dauern , ehe die in manches
Hinsicht an und für sich unter schwieriger : Verhältnissesarbeitende feindliche Kriegsindustrie diese Lücken wieder
füll ei: kann . '

Eine wahre Musteranlage bildet der französische
Munitionspark nördlich von Longneval . Er liegt in park- ,
ähnlichen Waldungen und beherbergt ein Lager von sau- !ber gearbeiteten Hütten , in denen jeweils 1000 Gaüa»

naten untergebracht sind. Schätzungsweise und durchdas zufällig auf einem Waldweg aufgefimdene Material-
Lnch des Lagerinspektors bestätigt/ nrögen ungefähr100000 Schutz unter Dach und Fach liegen . Als Be¬
wachungsmannschaft diente eine italienische Arbeitsgrup¬pe, die 68 . Kompagnie . Der italienische Hilfsdienst hatein kurzes Leben an der Aisne gehabt.

'

Augenzeugen bestätigen , daß die deutschen V er-
^ luste beisprellvs gering find . Niemals seit dem
! Vormarsch 1914 ist ein großer Sieg im Westen mit so

geringen Opfern bezahlt worden . Kompagnien, diedas fiirchtbare Bcrgmassiv gestürmt , 2 Flußläufe über¬
schritten, schwere und leichjts Geschütze erobert haben,
Melden keine Tote und kaum Verwundete . Meilenweit
ist längs den Marschstraßen kein deutscher Toter zu er¬
blicken. Der Grund liegt kr der Neberraschung des
Feindes und in der geschickten Taktik unserer Truppen.Aus dem Gefühl absoluter Ueberlegenheit über den Feinderklärt sich das die Erwartungen der eigenen Fülfiung '.
übertreffende Tempo der Versorgung - Neb - ' G ge¬
ring ist auch der VsrLust an WÄdech
l . - . - . ^

Im Lager Segrze.
B - .̂ den aus ! Rußland heimgekehrten

RA . Kriegsgefangenen,
Ärff dem Wege von Warschau nach Modlin , etwa

Ihs Stunde von der polnffchen Hauptstadt , liegt auf den
Sanddünen über dem- Narew in sandiger Steppe Segrze,das ehemalige Russische Lager , das in den Kämpfen1915 vor der Eroberung von Warschau eine wichtigeRolle spielte. Hier wohnte Brussilow mit seinem Stabe/
Segrze ist ein riesiges Lager , mit Forts , mit Truppen¬
übungsplatz, mit netten roten Backsteinhäusern zur Un¬
terbringung der Mannschaften und mit einer russischeil
Kirche, deren fünf goldene ZwiebelknPPeln hoch in die
Luft ragen . Das Schlößchen, das am Ende des Lagers
von einem schönen Park umgeben steht , war früher Fürst¬
lich Radziwlllscher Privatbesitz und diente dann später
dem russischen Generalgonverneur als Sommcrsitz . Jetzt
ist es die deutsche Kommandantur des Lagers Segrze , und
dieses Lager , von den Russen mit französischem Geld
angelegt , dient augenblicklich zur Unterbringung unserer«
ans russischer Kriegsgefangenschaft heimgekehrten Sol¬
daten, die scharenweise an den deutschen Grenzlinien an¬
kommen , zumeist in ganz phantastischer Bekleidung, einem
Gemisch von deutschen und russischen Uniformen , vder
irgendwo aufgetriebeneu Zivilkleidern . Fünf Sammel¬
stellen bestehen an der Ostfront , in denen die Heimgekehrten
zunächst ausgenommen und znm ersten Male entlaust und
ärztlich untersucht werden . Dann kommen sie alle nach
Warschau, wo sie nach einer zweiten Entlausung und
ärztlichen Untersuchung neu eingekleidet werden. Dann)
geht es ohne die Stadt zu berühren mit einem Extrazug
nach! Segrze in das Qnarantänelager , wo die Heim¬
gekehrten 21 Tage bleiben müssen, bis sie nach Hausg
zurückkehren dürfen , nur nach achtwöchentlichem Urlaub
wieder in das Ersatzbataillon einzutreten.

Leicht wird Ihn ei: die Quarantänezeit nicht. Es ist
schwer , an der Schwelle der Heimat drei Wochen ausdie Rückkehr zu Frau und Kind warten zu müssen, aber
sie sehen es alle ein , wie notwendig es ist, Deutschland
vor Seuchen zu bewahren , sie wissen , was Flecksieber
bedeutet , sie haben in den russischen Gefangenenlagern
ihre Kameraden an dieser schrecklichen Krankheit zu Hun¬derten in das Grab sinken sehen . Aus dem Hexenkesselder russischen Anarchie haben sie ein starkes Gefühl für
deutsche Ordnung , deutsche Gründlichkeit und deutsches
Pflichtgefühl mitgebracht.

Einsichtsvolle Behandlung macht ihnen die Ucber-
gangszeit im Lager Segrze leicht. Dienst und Drill wird
nur sehr wenig getrieben, die Leute gehen spazieren,treiben Sport oder baden im Narew . Gern sitzen sie
auch in den behagliche,: Soldatenheimen , denen deutscheSchwestern vorstehcn. Dort studieren sie eifrig die Tages¬
zeitungen uich die Zeitschriften, um sich ein Bild vondem Leben zu Hause zu machen. Nm sie über die Vorgängein Deutschland in den letzten Jahren näher zu unter¬
richten , finden an den Nachmittagen meistens Vorträge
statt, von Rednern und Rednerinnen , die eigens z» diesem
Zweck nach Segrze gekommen sind. Abends spielt in dem
improvisierten Theater eine Schauspieltruppe , die ans
Angehörigen des Küher im Lager garnisonierenden .Erfi



wl '-ttuppenteiles gebildet ist , oder es finden Kiuvpor-
stellungen statt.

So sind auch die letzten 21 Tage , die sie von der

.Heimat trennen , bald überstanden und fröhlich lind ge¬
sund wird die Heimreise angetreten.

Wir in der Heimat wollen mit gleich' freudigem Her¬
zen und mit offenen Armen die willkommen heißen, die
für ihr Vaterland solange die Leiden der Gefangenschaft
erduldet haben, die sich jetzt durch Not und Glend zurück-
gefunden haben zum heimischen .Herd . Wir alle wollen
Uns bemühen, sie diese Leiden vergessen zu machen. Sie
sollen fühlen , das; Deutschland sich seiner wiedergewon-
neuen Söhne freut und stolz auf sie ist!

Das englische Verbrechen.
l WTB . meldet : Wehrmann Konrad Heinze von der
st. Kompagnie des Res .-Jnf .-Rcgts . Nr . 91 sagte mn
14 . Mai 1918 unter Eid folgendes aus : In der Nacht
vom 24 . zum 25 . März 1918 geriet ich etwa 6 Kilo¬
meter von Courcelles , südlich Arras , bei einem Sturm
pnf englische Gräben mit einem Kameraden meiner Kom-
daguie unverwuudet in englische Gefangenschaft. Wir
wurden gleich hinter den zurückflutenden Engländern ab-
geschnitten . Man nahm uns mit bis zur vierten Linie,
wo mich ein englischer Offizier in gebrochenem Deutsch
nach der Stärke unserer Infanterie , nach der Zahl der
angesetzten Divisionen und nach unseren Artilleriestel¬
lungen ausfragte . Ich antwortete ihm , ich sei erst vor
kurzem in diesen Stellungsabschnitt gekommen und könne
die Fragen daher nicht beantworten . Man nahm uns
hierauf die Mützen ab, entfernte die Schulterklappen durch
Abschneiden , und der Offizier richtete, während wir an
der Erde lagen , ein Maschinengewehr auf uns . Er gab
den englischen Mannschaften Befehle, die ich nicht verstand.
Aus seinen Bewegungen jedoch ersah ich, daß die Leute
an das Maschinengewehr hintreten sollten . Sie schienen'
sich indessen zu weigern . Darauf ging der englische Offi¬
zier selbst an daS Maschinengewehr, erschoß zuerst durch
zwei Kopfschüsse meinen Kameraden und gab dann drei
Schüsse auf mich ab . Ich erhielt einen Streifschuß am
Macken, einen Durchschuß durch die linke und einen Schuß
jdurch die rechte Wange , worauf ich mich tot stellte. Nach
'einiger Zeit entfernten sich die Engländer und ließen
,mich liegen . Ungefähr eine Stunde später kam eine eng¬
lische Sanitätspatrouille , die den Tod meines Kameraden
feststellte mit den Worten „Kamerad kaput", mich selbst
pber mit meinem eigenen Verbandpäckchen verband und
Nus einer Trage nach! Courcelles in einen Schuppen
brachte. Nach Ips Tagen wurde ich bei dem deutschen
Angriff aus der Gefangenschaft befreit.

Leider ist diese furchtbare Tat tiefster Verrohung
kein einzelner Fall . Sie ist ganz im Geiste so mancher
siecht in der Aufregung des Kampfes , sondern mit kühler
Ruhe und Ueberlegung geschriebener englischer Befehle.
So fand sich in dem erbeuteten Angriffsbefehl gegen den
Aveluywald des Oberstleutnants P . W . Barkinson , Kom¬
mandeurs des 15 . Welsh. 116 . Brigade , 138 . Division,
dadiert vom 8. Mai 1918 , folgender bezeichnender Satz:
Mit Gefangenen, die Papiere oder Karten wegzuwerfen
pder zu vernichten suchen, ist summarisch zu verfahren.

Was unter diesem summarischen Verfahren zu ver¬
gehen ist, zeigt obige Aussage mit schauerlicher Deut¬
lichkeit .

'
.. si . .

1

Der Krieg z*r See.
London , 30. Mar . Tie Admiralität meldet': Ter

Transportdampfer „Leasowe Castle" (9737 Tonnen ) ist
im Mittelmeer am 26 . Mai durch ein feindliches Unter¬
seeboot torpediert worden und gesunken . 9 Angestellte
der Gesellschaft werden vermißt . Man nimmt an, daß
sie ertrunken sind, einschließlich des Kapitäns und zweier
Fuuceut . l ^ r- ' rhisten . Weiter werden vermißt 13 Mili¬
tär - im O ? rsiersrang und 79 andere Grade.

Die Ereignisse im Westen . '
Der französische Bericht.

^

ETB Paris. 30 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: In der Nacht verstärkte sich der durch die An-
Kunst frischer Divisionen in Fluß gehaltene deutsche Stoß de-
sonders auf beiden Flügeln in der Richtung von So iss ans
UndReims Auf dem linken Flügel gingen tue französischen
Truppen kämpfend schrittweise bis zum Goldrand östlich von
Soissons zurück , wo die Schlacht mit Erbitterung anhast. Ms
dem rechten Flügel zogen sich die ch- eng !stchcn Truppen
nach kräftiger Verteidigung des Massivs van T hier r y südlich
und südöstlich von dieser Höhe zurück. Sie stehen zwischen dH
Wesle und dem Aisnekanal. Andere Kampf - fp '-lt-n sich mH
wechselndem Erfolge aus dem südlichen Ufer der Veste ab , dessep
Höhen unsere Truppen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit
« rteldlae». . , _

" i ^
Abends: Di« Schlacht nahm besonder» Heftigkeit an.

7 unserem linken Flügel in der Gegend von Söissons haben
?re Truppen nach erbittertem Widerstand und Straßenkümp-
die Stadt geräumt, von welcher sie noch die Westausgänge

bellst halten . Wester östlich gelang es französischen und eng¬
lischen Truppen , ihre Stellungen an der Linie Brouillet, Eovigny
und Tilloy zu behaupten. Aus dem rechten Flügel wurden
die Truppen , die Reims decken , hinter den Aisnekanal, nord¬
westlich von der Stadt, zurückgenommen.

Der englische Bericht.
WTB. London , L9 . Mai . Abends : Eine feindliche Streif-

abtcilung wurde während der Nacht bei Beaumont -Hamel ver-
' nebcn . Ein örtlicher feindlich?! Angriff nördlich vom Kemmes
wird « - von den Franzosen vollkommen abgeschlagen. Sonst ist
von der britischen Front nichts zu berichten.

Die Beurteilung der Msueschlacht in Paris.
Bern , 29 . Mai . „Echo de Paris" berichtet, Mini¬

sterpräsident .Clemenceau habe gestern in den Wandet-

gän
'
gen deT'Käinmer den Mgeordneten Einzelheiten über

die Aisneschlacht niitgeteilt . Er betrachte die Schlacht
nicht als Hauptangriff , sondern als „Diversion ", als
einen Versuch , die Aufmerksamkeit voir einem andern
Angriff abznlenken. Tie Presse sagt, die Anfangserfolgs
der Deutschen seien unvermeidlich ; man dürfe sich nicht
verleiten lassen, die Reserven zu zersplittern.

Neues vom Tage.
Ordensverleihung.

München, 30 . Mai . König Ludwig hat den ; Vize¬
kanzler von Payer bei seinein Antrittsbesuch das Groß¬
kreuz des Michaclsordens verliehen.

Linsingen Oberbefehlshaber in den Marken.
Berlin , 30. Mai . Der Kaiser hat den General¬

oberst von Linsingen, bisher Oberbefehlshaber dep
Heeresgruppe Linsingen , mit dem 1 . Juni ds . Is . für
die fernere Dauer dieses Krieges zum Oberbefehlshaber
in den Marken ernannt.

Das preußische Wahlrecht.
Berlin , 30 . Mai . Es bestätigt sich, daß die

Meldung der „ Tägl . Rundschau" von einer Verständigung
über das preußische Wahlrecht (allgemeines Wahlrecht
mit zwei Zusatzstimmen) unrichtig ist.

Errichtung einer Rchchswandernngsstelle.
Berlin , 30. Mai . Nach Abschluß der Friedens¬

verträge mit der Ukraine, Großrußland , Finnland und
Rumänien hat eine erhebliche Rückwanderung von Reichs¬
deutschen und Deutsch-Russen eingesetzt. Nach Eintritt
des Friedenszustandes mit den anderen feindlichen Staa¬
ten ist eine weitere Rückwanderung zu erwarten . Diese
für den Wiederaufbau unserer Volkskraft, Wehrkraft und
Nährkraft wertvolle Wanderungsbeweaung bedarf einer
organischen Regelung ; ebenso die etwa später wieder
eintretenden Auswanderungsbestrebungen . Unter dem
Reichsamt des Innen : ist daher eine „ Reichsstelle für
deutsche Rückwanderung und Auswanderung und Reichs¬
wanderungsstelle " geschaffen worden. Jlr wird ein sach¬
kundiger Beirat angegliedert . Zum Vorsitzenden ist der
Geh. Öberregierungsrat Dr . Jung ernannt.
.Hrbung der landw . Erzeugung in Rumänien.

Bukarest, 30. Mai. Das Regierum so gan „Stea-
gul" schreibt , Ministerpräsident Marahlloman habe in:
Ministerrat eine Reihe von Gesetzen in Vorschlag gebracht,
die auch angenommen wurden . Sie sollen u . a . den Ar¬
beitszwang für landwirtschaftliche Arbeiten einführen,
da heute die Landwirtschaft das Hanptmittel zur Ret¬
tung und Wiederherstellung Rumäniens darstellt . Es
wird eine Arbeitsvermittlungsstelle ins Leben gerufen.

Skandinavische Konferenz.
I Kopenhagen , 30. Mai . Das- Ritzan -Bnreau er¬
fährt , daß die nächste skandinavische Ministerkonferenz
am 26 . Juni und die folgenden Tage in Kopenhagen statt¬
finden werde.

Zweite Kammer.
Stuttgart, 39 . Mast

Kriegswirtschaft. Fg
Abg. Hornung (Unabh. Soz .) beantragte , die Regierung

möge auf die Reichsbekleidungsstene einwirken , dnß sämtliche
Erzeugnisse der Textilindustrie erfaßt , den Gemeindeverwaltungen
nach 'dem angegebenen Bedarf zugewiesen und zu amtlich fest,
gesetzten Preisen unter Mitwirkung des Handels an die Be¬
völkerung abgegeben werden. Die Reichsbckleidungsstelle mache
bei abgetragenen Kleidern , die ihr geliefert werden , einen Auf-

rs 565 , ja teilweise bis 1009 Prozent. Ein Offizier habe
einen Mantel 2,50 Mk . bekommen , der nachher an einen

Pförtner um 60 Mk . abgegeben worden sei . — Abg . Haux
(V .) : Die Industrie wäre gerne bereit , die in der Schweiz
lagernden Baumwollwaren und Gewebe aufzukaufcn unter der
Voraussetzung , daß nach Friedensschüß das

. Kriegswirtschaftsamt
freie Einfuhr und Genehmigung zur Verarbeitung gestatte. Würde
Diesem Ansuchen nicht entsprochen, so wäre es Sache des Reichs,
die Bestände aufzukaufen . — Abg . Leibfried (B .) : Die
Papicrgewebe halten nicht , was sie versprochm haben. An der
Teuerung seien weder die Fabrikanten noch die Detailleurs

>uld. Me württ . Textilindustrie leide unter den Preisen, die
ie Kriegsgesellschasten vorschreibcn.

'

Abg . Hauser ( Z .) wies auf die Notlage der Presse hin.
Der Papierpreis habe trotz des Zuschusses von seiten der
Reichsrcgierung eine geradezu unerschwingliche Höhe erreicht.
Auf der anderen Seite seien die Einnahmen bedeutend gesunken.
Infolge Wegfalls eines großen Teils der Anzeigengebühren und.
wesentlichen Rückgangs der Bezugsgcbühren . Ein sehr großer
Teil der Verleger arbeite mit Verlusten . Seit einem Jahr
habe das Reich einen Teil der Mehrkosten für die Herstellung
Des Zeitungsdruckpapicrs übernommen . Der größere Teil der
Paplerpreiserhöhung mußte von den Verlegern getragen werden.
Dringend notwendig sei , daß die bisherige Rückvergütung aus
öffentlichen Mitteln beibehalten werde . Es wäre sehr zu be¬
grüßen , wenn die gesamte Rückvergütung bis zur Wiederkehr
normaler Verhältnisse vom Reich getragen würde . Dankbar nn-
zuerkennen sei , daß dank dem Vorgehen verschiedener Oberamt¬
männer in einer Reihe von Bezirken des Landes eine Ent¬
schädigung nach dem Anzeigenpreis in den Amts¬
blättern erfolgt sei . Eine Reihe von Oberamtsbezirken hielten
gber noch an dem alten Pauschalsnstem fest ; hier werde in
nicht nobler Weise ein früheres Vertragsverhältnis aufrechi-
erhalten , das einseitig zum grüßten Schaden des Verlegers
wirke und die Not der Presse mißbrauche. Er bitte den Minister
dringend, in diese Angelegenheit ein einheitliches System
hinemzubringen. Dem Kricgsministerium und G :nern 'k ?mmanüo
gebühre Dank , daß die militüriscl>en Behörden in unserem Lande
jederzeit volles Verständnis für die überaus schmierige Lage des.
Zeitungsgewerbes gezeigt haben . Besondere Anerkennung ver¬
diene die Tätigkeit des Kriegswucheramts, das wieder¬
holt rasch und energisch zugegriffen habe.
. Abg . Stroh (BK .) : Die Berliner Kriegsleder -A .--G. und
die Roheinkausggenossenschaft sollten sobald als möglich von
der Bildfläche verschwinden. Die Kriegsledcrindustrie habe in
2 Jahren 70 Millionen Mk . auf die Seite geschasst . Dem
Schuhmachergewerbe sollte unbedingt mehr Leder Angewiesen
werden . — Abg . Pflüger (Süz .) begründet seinen Antrag
auf Beurlaubung von Arbeitern. Die Landwirtschaft
aenieße, hierin eine bevorzugte Stellung . , Die Rechte habe die

Zuckerfabriken in Schutz genommen . Me Wirkung des Antrags
Rösicke wäre , daß eine wilde Jagd nach Nahrungsmitteln einst
setzte. Der Antrag beweise , wie hoch die Iunkerfrechheit ist:
Kriege gestiegen sei . ( Der Präsident rügt diesen Ausdruck .)

Minister Dr. v. Köhler: Die Regierung stehe auf Dem
Standpunkt, daß einer weiteren Erhöhung der Zuckerpreise ent-
gegengctreten werden müsse. Er sei bereit, die IahresoeriäM
der Kriegsgesellschaften vertraulich im Finanzausschuß mitzuteilep.
In erster Linie sei der Reichstag das gegebene Forum. Die
Urlaubsgesuche für die landwirtschaftlichen Angehörigen werde das
Ministerium nach Möglichkeit unterstützen. Die vom Abg . Hor¬
nung gewünschte Beschlagnahme aller Kleidungsstoffe sei nicht
durchführbar, die Ware würde nur vom Markte verschwinden.
Das Publikum sollte eben nicht jeden Preis zahlen , der verlangt
wird . Gegenüber dem Wunsche Körners wegen Wiedereröffnung
der mittleren Oelmühlen albt der Minister eine entgegenkommende
Antwort. Auf die Pressefrage möchte er beim Etat eingehen. Dm
Oberämtern würden die zusammenfassenden Erläuterungen über
Regierungsverordnungen der Kriegsmirtsch . ft zugesandt, und er
seien ihnen Weisungen erteilt worden , die Belohnungen der Amts-
vlätter entsprechend zu bemessen.

Abg . Herbster (Z .) : Der deutsche Bauer werde uns in
den nächsten 5 Jahren ernähren und kleiden müssen von der
Schuhsohle bis zum Scheitel . Den Schuhmachern sollten 4
statt 2 Kilo Sohlleder auf die Lederkarte verabreicht werden . —
! Abg . Baumann (N . ) : A ' len billigen Wünschen nach
Beurlaubungen werde vom Kriegsministerium Rechnung getragen.
Der Redner fragt den Minister, auf Grund welchen Verteilungs¬
schlüssels Stuttgart 12 000 , Berlin aber nur 30 0M Anzüge cil>-
ticfern müsse . Den Antrag Röste : halte seine Partei für b ?-
denklich. Abg . Liesching (B .) : Die Borwürfe gegen dl:
Kriegsgesellschasten seien nicht gerechtfertigt. Alle Anordnung ?!!
würden von der Kriegsrohstoffabteilmig getroffen . Die Kriegs-
lcdcr- Aktiengesellschaft habe in 3 Jahren insgesamt 60 Millionen
Nck . verdient,' das sei bei einem Jahresumsatz von 2 Milliarden
Mk. nicht sehr hoch . Der Gewinn werde an das Reich abgeliefert.
Hätte man alles dem freien Handel überlassen, so hätten wir
viel schlimmere Verhältnisse . In Wien wurden für ein Paa:
Damenstiesel 500 Kronen bezahlt . Eine gewisse Zentralisation
werde immer in Berlin bleiben müssen. Der Hände ! ' dürfe nickst
verlangen , daß das Genossenschaftswesen während der Ucbergangs-
zcit nicht berücksichtigt werde. Auch der Kleinhandel werde nicht
so wciterleben können wie vor dem Kriege : ein gewisser Zu¬
sammenschluß werde notwendig sein . Der Staat könne unmöglich
für alles in der Uebergangswirtschaft sorgen. Die Kleidung muss?
einfacher werden . In Berlin höre man die Holzsohlen vi -?S
häufiger klappern als In Stuttgart. Mit Leder sind wir so
knapp daran , daß keine Rede von einer stärkeren Belieferung
der Schuhmach?r mit Leder sein kann.

Bei der Abstimmung fand-n die Ausschußanträge im wcheist-
i! icl>en nach der Fassung der Ausschußbcratungen Annahme . Ast-
jgelehnt wurde der Ausschutzantrag, die Genossenschaften für di « .
Kriegs - und Uebergangswirtschaft stärker heranzuziehen und ihnen!
in den kriegswirtschaftlichen Organisationen Sitz und Stimme!
zu geben ; ebenso wurde avgeiehnt der AntragHornung (SB .) !
über die Beschlagnahme sämtlicher Bekleidungsstücke . Angenommen!
wurde der Antrag Dr. v. Kiene ( Z .) über Gewährung einesi
Weiteren Rechtschutzes bei Verfallermürungen von Sicherheits¬
leistungen und über Festsetzung bestimmter Fristen bei Betrieüs-
xinstellungeii , ferner der Antrag Graf ( Z .) über Vorlage d ?c
Jahresberichte der Kriegswirtschaften mit dem Zusatz in , v . ?-
iraulicher Weise "

, sowie der Antrag tziller (BK.) mit dem
Zusatzantrag Andre : lieber Zurückstellung vollbeschäftigter sc

'b-
.ständiger Gewerbetreibender vom vaterländischen Hilfsdienst , so ? est
sie im Interesse, - er Bolksversorgung oder Kncgswirtschast not¬
wendig ist : dagegen , abgelehnt der erste Teil dieses Ant : >zs
Hilier über Beurlaubung von Gewerbetreibenden gleich den Land- .
wirten . Einmütige Annahme fand der Ausschußantrag v . Eauß
( V .) über Einschränkung - es Reiseverkehrs zum Zwecks des
Schleichhandels . . . ^ ,

Der Präsident setzte die nächste Sitzung auf 18 . Juni
nachmittags 4 Uhr fest mit der Tagesordnung : 1 ) Erste und
eventuell zweite Beratung über das Gesetz : Kriegszuschlage zu
den Rechtsanwaltsgebllhren : 2) Sitzungstaggelder der Gemeinde-
ratsmttglieder : 3) Etatsberatung . _

Amtliches.
K . Oberamt Nagold.

Am Samsras , den 8 Juni ds . Is . vormittags 9
Uhr findet auf dem hiesigen Rathaus eine

Amlsversaurmlusg
statt

Nach der Wehenden Reihenfolge find stimmberechtigtdie
Gemein , cu:

Nagold mit 7 Stimmen , Menst ' ig Stadt mit 4 Stimmen;
Haiteibach mit 2 Stimmen , Ebershardt , Ebausen, Eff-
ringen, Egenhausen, Emmingen , Fünfbronn , Gaugen¬
wald , Gültlmgen , Jßlshausrn , Obcrtalheim , Rohrdorf
Gchönbronn, Simmersfeld , Spielberg , Sulz , Ueber-
berg und Wildberg mit je 1 Stimme.
Tie nach der Reihenfolge diesmal nicht stimmberechtigten

Abgeordneten sind befugt, an den Verhandlungen mit be¬
ratender Stimme teilzunehmen, ebenso die ordentlichen Mit¬
glieder des Bezirksrals , die nicht aus der Mitte der Amts¬
versammlung gewählt sind.

Die Tagesordnung wird den zur Teilnahme an der
Amtsversammlnng Berechtigten zngehen.

Reg . - Rat Ko mmerell.

Den 59 . Mai l918.

K Obkramt NuL»ld.
7 st (Stadt ) - Schulthnßenämter werden daran erinnert,

daß die msnatl . Berichte über die im abgelauftnen Monat
auedezahlien MmHesttetrafle der reichsiesetzl . Familien-
usterstützungrn «« d die Erhöhungen des Lirfrrungs-
»erdandS jelseils unter Verwendung der ihnen zugegange-
nen Vordrucke spätestens bis 3 . des folgenden Monats

zu erstatten sind . ^ ^
Die Berichte über Aufwendungen für Zwecke der

Kriegsrvshffahrtjpflege sind mit den erforderlichen Unter¬

lagen aus den ersten, (spätestens b .s 3 .) des folgenden
Manatr rinzusenden.

Den 89 . Mai 1918 . Neg . -Rat Kommerell.

Ausbruch »on Schafräude.
Unter der aus dem linken Ufer der Nagsld Markung

Calw und Alzenberz wcidensen Schafherde deS Metzgers
und Schafhalters Ad . Ziegler in Calw ist die Schafraube
aus gebrochen.



GiiMoffverteilukkg im Bezirk Nagold.
Bet der nächsten Brotmarkenausgabe werden Süßstoff-

uiarken verteilt . Es entfällt auf den Kopf der Bevölkerung
eine Süßstosfmarke ; in den Apotheken des Bezirks wird
auf je 2 Süßstoffmarken ein Briefchen , enthaltend Ifti Z
verabfolgt.

Verkehr mit Kirschen.
Der Absatz, der Erwerb und die Beförderung von Kir¬

schen unterliegt grundsätzlich einer Genehmigung.
Die näheren Bestimmungen hierüber sind im Staats¬

anzeiger Nr . 121 enthalten und können beim Ortsvorsteher
ringesehen werden.

s
' '(-) Dettenhausen , DA. Tübingen, 29 . Mar . (Frieöi-

'

hoffchänder.) In der Nacht vom Sonntag ans Montag¬
wurde auf dem hiesigen Friedhof ein kunstvoll gearbeiteter!
Grabstein umgeworfen, wodurch der obere Teil in Trum-,
mer ging . An der Kirche ivurden vier Fensterscheiben,
eingeworfen . Auch an verschiedenen anderen Gebäuden!
wurden Fenster eingewvrfen . w . ^

(-) Mm, 29 . Mai . (Ein B erbrechen .) Gestern'rühr st auf einer Wiese unweit der Wilhelmsburg dies
Leiche des 21 Jahre alten Gefreiten Emil Schochs

81. Mai l »1»
* Die württ . Verlustliste Nr . 668 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Michael Bäzner , Neuweiler, ins. verw . gest.,
Wilhelm Kewpf, Rotfelden , l . verw , Christian Müller,
Gültlingen , gef ., Albert Ranser , Nagold , verletzt , b . d. Tr .,
Ltn . d . N . Eugen Lchöller, Sprollenhaus, ins . B-.rw . gest. ,
Matthäus Seeger , Zwerenberg, ins . Verw . gest. , Friedrich
Stieringer, Gompelscheuer , l. verw . , bei der Truppe . Gott¬
lob Weber, Pfalzgrafenweiler vermißt.

* Kirchenkonzert Nagold . Wir weisen unsere Leser
nochmals auf die am 2 . Juni nachm 4 'ft Uhr in der
Stadtkirche in Nagold stattfindende Aufführung von Hän¬
de l s Samson hin . Das schöne Werk wird vom Se¬
minarchor- und Orchester unter Mitwirkung von hervor¬
ragenden Stuttgarter Künstlern aufgeführt werden.

— Der Austausch der Gefangenen . Amtlich
Wird mitgetM: Die durch das neueste deutsch-franzö^
Asche Abkommen vereinbarte teilweise Räumung den
Schweiz von den zur Zeit dort Internierten hat am
82. Mai begonnen mW wirb bis etwa Mitte Juni dau¬
ern . Unmittelbar daran anschließend soll die Internie¬
rung der Offiziere in der Schweiz und der Austausch
der unter das Abkommen fallenden Unteroffiziere und
Mannschaften beginnen . Bei -den bestehenden Beförde¬
rungsschwierigkeiten, die in Deutschland, wie auch in
der Schweiz und in Frankreich vorliegen , muß damit
gerechnet werden, daß die Durchführung des großen Aus¬
tausches längere Zeit in Anspruch nehmen wird.

— Zur Ludendorff -Spende . Das württ . evcmg.
Konsistorium fordert die evangelischen Geistlichen auf , sich
auch weiterhin die Förderung der Fürsorge für die Kriegs¬
beschädigten angelegen sein zu lassen und die in der Luden-
dorsf-Spende zum Ausdruck kommenden Bestrebungen kräf¬
tig zu unterstützen. Das' Konsistorium ist bereit , Gaben
bei seiner Kreissammlung , die für diesen besonderen Zweck
bestimmt find , in Empfang zu nehmen und ihrer Re-

LuzuMren. ^ ^,_ —
— Zum Verkehr mit Lauhhen . Durch das

Kriegsamt sind umfangreiche Maßnahmen ergriffen wor¬
den , um in den nächsten Monaten in weitgehendem
Maße Laubhen sammeln zu lassen, das zur Ergänzung der
Versorgung der Heerespferde mit Futtermitteln dringend'
benötigt wird . Wer Laubheu verkaufen will , hat es nach
einer vom Staatssekretär des Kriegsernährunqsamts er¬
lassenen Verordnung der Reichsfuttermittelstelle , Ge-
fckäftsabtellung (Bezuasvereinigung der deutschen Land¬
wirte ) in Berlin zum Erwerb anzubieten und auf Ver¬
langen käuflich zu überlassen . Gemeinden und Kommu¬
nalverbänden bleibt es unbenommen , Lanbheu , das sie
selbst haben werben lassen, an die Verbraucher ihres Be¬
zirks abznaeben : ferner können Waldbesitzer, die Laubben
ernten , dieses in kleineren Mengen an Tierhal¬
ter absetzen . Selbstverständlich wird auch von der Ver¬
ordnung nicht betroffen , wer Laubheu für den Bedarf sei¬
ner eigenen Wirtschaft im eigenen Walde oder mit
Erlaubnis des Waldbesitzers oder des Forstnutzungsbe¬
rechtigten erntet.

* Neuenbürg , L9 . Mai . (Kuftremdenverkehr.) Lie
Dauer des unbeschränkten Aufenthalts ortsfremder Personen
zu Kur- , Erholungs- oder BergnügungLzwecken in Kurorten
und Erholnngsplützen des Bezirks Neuenbürg wurde bis
auf weiteres «ms 3 Wochen festgesetzt. Ausgenommen
sind die das HeilbadWilvbad gebrauchenden Personen,
für die bis auf weiteres eine unbeschränkte Aufenthaltsdauer,
von 4 Wochen zugelasscn ist.

(-) <st ..i .gart , 30. Mai. Staatsminister Dr . Frhr.
v. Weizsäcker ist nach ! dem „Staatsanzeiger" höchst
Defnedrgt von München zurückgekehrt , wo er dem Staats¬
minister v . Dandl einer : Erwiderungsbesuch abgestattet
hat . Er wurde auch von dem König von Bayern emp¬
fangen und zur Tafel gezogen. Mit Staatsminister v.
Dandl und den anderen Bayerischen Staatsministcrn bot
sw) Gelegenheit zu eingehender und besonders wertvoller
Aussprache Wer alle die Interessen der beid-n bew Warten
Staaten und das Wohl des Deutschen R br nd >m
Fragen . Die vertrauensvollen Beziehungen , die xm
den Seiden Regierungen bestehen , haben einen neuer- ü-
erDe -ilichen Beweis erfahren durch die warme Ansnah ..,/e,
die dem Minister von allen Seiten bereitet wurde

(-) Stuttgart , 30 . Mai. (Verunglückt .) Gestern
wurden einem 15jährigen Jungen auf dem Nordbahntzff
derbe Beine abgefahren.

(-) Besigheim, 29 . Mai . (Leichen' - ng .)
!A,n Sonntag wurde bei der Stadtmühle de: nmck
-des aus dein Elsaß stammenden Fabrikarbeite: A.
jSchmitt gelandet , der längere Zeit in Bietickhei - bc-
ftchästiat war . ' ' Oi

(-) Göppingen, 29. Mai. (Hohes Alter .) Im
Kosten Alter von 89 Jahren ist gestern Josef Häfele, frü¬
herer langjähriger Sternwirt̂ gestorÜM. .

daß ihm die Hände auf dem Rücken mit einer Schnutz
zusammengebunden waren, weisen auf Mord hin. In dev
Tasche fand man djas Eiserne Kreuz und die Verdienst¬
medaille . -

Zuweisung von Eisen an das Handwerk.
Die fortdauernden Klagen des Handwerks über unzureichende

Zuweisung von Eisen an das Eisen verarbeitende Handwerk
haben den Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag ver¬
anlaßt . mit der Rohstahlausgleichstelle in Berlin Fühlimg zu
nehmen, um eine Abstellung der Beschwerden auf diesem Gebiete
herbeizuführen. Die Verhandlungen haben zur Folge gehabt , daß
die Busgleichstelle durchgreifende Maßnahmen zur reichlicheren
Versorgung des Handwerks mit Eisen getroffen hat . Es wurde
bereits eine größere Sondermenge Eisen dem Handel zur Ver¬
teilung an das Handwerk zur Verfügung gestellt. Die Lie¬
ferungen auf Grund der . Zuteilung haben bereits begonnen und
sollen innerhalb der nächsten etwa 2 Monate durchzefllhrt sein.

Neben dieser einmaligen behördlichen Sonderznweisung bleibt
für den Eiscnhandel die Möglichkeit , sich wie bisher , auch selbst
ans Grund von Beznascheinen mit Eisen zu versorgen , bestehen.

Sodann ist der Handel nochmal auf die Wichtigkeit hin-
gewiesen worden , welche der Belieferung des Handwerks , besonders
der Schmiedemeister. welche im allgemeinen in erster Linie für
die Reparaturbcdürsnissc der Landwirtschaft arbeiten , beizumesseu
ist , mit dem gleichzeitigen dringenden Ersuchen, diesen Lieferungen
größere Aufmerksamkeit zuzuivendcn , als cs bisher zum Teil
geschehen ist . Unter Umständen sollen Kleinaiiforderungen des
Handwerks denjennen der Rüstungsindustrie vorgezogen werden.
Da seitens des Handwerks darüber geklagt wurde , daß der
Handel auch bei Bezug von Kleinbedarf an Eisen und Stahö
eidesstattliche Erklärungen verlangt , welche ein Handwerker am
Grund der bestehenden Bestimmungen nicht immer geben kann,-
ist dem Handel gestattet , einzelne Stangen Eisen oder einzeln«
Tafeln Blechs usw . , die für laufende Reparaturen an Gegen -)
ständen des täglichen Bedarfs benötigt werden, ohne eidesstatt- ,
liche Erklärung

'
an das Handwerk abzugcben . Sämtliche Kriegs - -

amtsstellen und Nebenstellen , die Tebedienststellcn , die Kriegs- -
irirtschaftsämter und Nebenämter sind von diesen Maßnahmen der.
Rohflnhlausgleichstelle unterrichtet worden . ;

Sollten gleichwohl noch ernste Beschwerden wegen ungenügen¬
der Belieferung des Handwerks mit Eisen übrig bleiben , ss
wird den betroffenen Handwerkern empfohlen , sich ausschließlich
mit ihren zuständigen Kammern ins Benehmen zu setzen . Dev
Handwerks , und Goverbekammertag wird entsprechend den Be¬
richten der Kammern in steter Fühlung mit der Rohstahlans-
gleichstelie und dem Deutschen Stahlbund auf Abhilfe berechtigte»
Klagen bedacht sein. .

^
Die Handwerker dürfen aber nicht vergessen, daß wir fast:

seit 4 Jahren einen Krieg führen , der einen riesigen Verbrauch!
an Eisen bedingt , daß man unsere Truppen mit Kampfmittel,»
nicht im Stiche lassen darf und daß infolgedessen gewisse Be¬
schwerlichkeiten und Unzulänglichkeiten in der Versorgung de»
Heimat stillschweigend und gern hingenommen werden müsse«.
Nur wirklich ernste und schwerwiegende Klagen soll man dH
den Kammern Vorbringen. )

Handel und Verkehr.
Höchst-- und Richtpreise für Gemüse.

vom 1 . Juni 1918 bis auf weiteres.

Rote Rüben alter Ernt«
Spinat
Schmllkohl und Mangold
Frühmirsing
Spargel , wiirttembergischr beste

Sorte
Spargel , nicht württsmbcrgische
Suppenspargel
Rhabarber
Radieschen
Monatrettiche , weiß« » . blaue
Rettich«
Sellerie
Zwiebel mit Rohr

Erzeug . -
preis
Pfg-

Großh .-
preis
Pfg-

Kleiuh . -
preis
Pfg.

' V- Pfd. — 25- 50 30—52
1 Pfund 12 15
1 Pfund 25* 30* 35*
1 Pfund — so 35 ,
1 Pfund — 40 50

1 Pfund 96* 115* I4S»
1 Pfund — 110 130
1 Pfund 30* 35* 40*
1 Pfund 10* 15* 20*
1 Bund — 8—16 10- 26
1 Bund — 15- 23 18- 3?
1 Stück 15—30 20- 35
1 Stück 10—23 14—34

1 Psund 30* 40^ 50» !

* Höchstpreis«.

( - ) Vom Ries , 29 . Mai . (Obst- und Ernteausiichicr IM
Ries wird die Obsternte Heuer weniger reich sei« als im Vor¬
jahr. Doch wird man , besonders in Aepfeln , eine mittlere Ernte
erwarten dürfen . Besonders schön steht dagegen das Winllfteid,
Die Fnitergewächse sind schon schnittreif. Der Kiec sicht voll
entwickelt und kann geholt werden.

( -) Karlsruhe , 29 . Mai . Nach den Berichten einer von
der bad. Landwirtschaftskammer einbcrufenen Vertreterversamm-
jung der bad . Obstbauvereine sind die Aussichten für die Obst¬
ernte in Baden folgendermaßen festacstellt worden : BeerenobA
ftittcl bis gut , Steinobst allgemein mutet , Kirschen im besonder«

ering , Birnen sehr gering , Aepfel mittel.

ungeheuerlichsten Greuel vorführte , die deutsche Soldaten mt
Negern verübt haben sollten . Die Wirkung war aber eine
andere, als man erwartet hatte. Die Neger hielten sich von da
an möglichst fern. Deshalb hat der Gehilfe des Kriegsministers,
wie die „New Park Times" vom 12 . April berichtet, eine
amtliche Bekanntmachung erlassen und erklärt , alle Gerüchte
über die deutschen Greueltaten seien unwahr , namentlich sei es
eine Lüge, daß in einem Lazarett in Neuyork 200 Negersoldaten
liegen , denen von den Deutschen die Augen ausgestochen worden
seien. — Wenn aber, wie man annahm , die Neger auf dt«
Greuelberichte in Massen zur Anwerbung sich gestellt hätten,
hätte dann der Gehilfe von Mister Baker auch die Lügen richtig
gestellt ? .

Eisenfunde . Auf Celebes , der großen holländischen Sunda-
Insel, hat der Bergbauingenieur Dieckmans Laterttelsenerz

. , . . Holländisch- ,
jüngst auch starke Erdöllager entdeckt worden sein. Dieser
neu gefundene Reichtum an Bodenschätzen dürfte der Begehrlich»
keit Japans, Englands und Amerikas auf die holländischen Be¬
sitzungen neuen Anreiz geben.

Die Schillerstiftung hat nach ihrem 58 . Jahresbericht im
Jahr 1917 an Pensionen und einmaligen Zuwendungen 78 392
Mk. ausbezahlt gegen 83 308 Mk . im Jahr 1916 . An Stell«
des verft. Pros. Dr . Oskar Bulle hat Prof . Dr . Werne?
Deetjen , Leiter der Großh . Bibliothek in Weimar , vertretungsweist
die Geschäftsführung der Schillerstiftung übernommen. — Zum)
Leiter des Goethe - und Schillerarchivs in Weimar ist der!
außerord . Professor für deutsche Literaturgeschichte in Jena , Dr-f
Rudolf Schlösser berufen worden . ft

Ein ungeheurer Brand in der Nähe des Bahnhofs der!
Eisenbahn Kasan —Moskau am 26 . Mai erzeugte starke Explo¬
sionen von Artilleriemunition . 350 Wagen mit Sprengstoffen,'
Brennstoffen und Vorräten an Lebensmitteln sind vernichtet,'
viele Menschen tot. ... , .

P.

Selrentzeit . Bei Wcingärtncr Karl Krämer in Sillenbuch
bei Stuttgart hat eine Kuh drei Kälber zur Welt gebracht.

Törichtes Geschwätz . In der Pfalz wurde , als die Nachricht
von der Herabsetzung der Mehlration bekannt wurde , von irgend-
wem das Gerücht verbreitet, in der nächsten Woche werde aus
Ersparnis kein Brot ausgegeben . Viele Leute schenkten dem
dummen Geschwätz Glauben und die Bäckerläden waren im
Nu nusverkauft ; es gab Familien, die sich schwer zu Schade«
brachten , indem sie ihre gesamten Brotmarken sofort zum Ein¬
kauf von Brot verbrauchten. Das Bürgermeisteramt von Zwei¬
brücken mußte durch amtliche Erklärung gegen den Unfug ein,
schreiten . Der Urheber des falschen Gerüchts konnte noch nicht
gefaßt werde» .

Dummpfiffig . Nach englischem und amerikanischem Muster
hat man in Amerika die Neger dadurch zum Eintritt in das
Millioncnheer aufzureizcn versucht , daß man tu den Blätter«
und auf sonstige (Weile, namentlich such in . Kinp tüester» die

WTB . Berlin, 30 . Mai abends . ( Amtlich .) Süd¬
lich von Fere en Tardcnvis nähern wir uns kämpfend der
Marne.

WTB . Berlin, 80 . Mai . Unaufhörlich, einander fast
überstürzend kamen am 3 . Schlacbttag die Truppenmel-
tzungen von neuem ein . Soissons wurde genommen. Bran-
denbxrgifcke Piomere stürmten in die Stadt, verhinderten
die Zerstörung der Brücken durch den Feind und erbeuteten
zahlreiche uuversehite Vorräte. Weiter oberhalb wurde
der Aisneübergang erkämpft und das Plateau von Sois¬
sons erreicht . Bei Liry mußte ein «eschloffenes französi¬
sches Bataillon die Waffen strecken , Nawpteuil und Brun-
ges wurden nach hartem Kampf genommen. Louvcige,
Mareuil, Dravegny durchschlitten Bei Joncherny wurde
die Veste überwunden, Th ery besetzt

Im Laufe des TageS wurde mehrfach hartnäcki er Wi¬
derstand in stark verdrahteten alten rückwärtigen Stellungen
gebrochen und der Feind bis über die Laue Villemontoire-
Fercen Tardeuois zurückgeworfen und damit ein großer
Teil der Straße Chateau Thüry — Soissors besetzt . Ein
starker stanz . Gegenangriff, von Tanks und Schlachlfliegern
unterstützt, scheitelte unter hohen Feiiidverlusten. Sofort
uachstoßendc Jnfuitene entriß dem Felld weiteres Gelände.
Auf dem östlichen Teil des Kampffeldes fielen die Forts
der Nordwestfrout von Reims.

Feindliche Auto - und Infanteriekolonnen wU ' den von
den deutschen Fliegern angegl ffen und von der Artillerie,
zusammengcsckosstn . Tie Beute an G - fangeuen, an Artil¬
lerie- und Knegrmatena! wächst ständig. Das rasche Vor¬
dringen der deutschen Stmmtruppea ließ dem Feind keine
Zeit, die ungeh uren Boncm und Werte aus dem bedroh¬
ten Gelände zmückzuluhren.

Südlich La Vill - au -Bois fielen allein 33 Feldgeschütze,
von denen 8 dui ch Rolli , rfftr tu schädigt waren, in unsere
Hand . Nördlich Bieuil- su, - Veste wurden 2 unversehrte
Eisenbahngeickitze mit Lokomotiven erbeutet Im Äisuetal
blieben zahl , eiche schwere und leichte Geschütze stehen . Bei
Pinori elolerlen d e Denissen eine soll verwendungssähige
französische t4,5 cm Batteriesaut - ' Million und zugehö¬
rigen Kraftwagen. Westlich Reims fielen mehrere Eisen-
bahuzüse mll Lokomotiven und Gftchütze » in deutsche Hand

Di - Einwohnei der unzeistilltel , i öfter sind auf wilder
Flucht ins Jnmre. Die wenigen Zu ückgebllebenen sind in
fassungsloser Wut ans die Engländer , denen die Schuld
an der Niedeilage zugeschneoen lmrd Auffällig ist die
geringe Zahl der SeulsLen Verwundeten.

Bern . 3l . H ai . Lyomr Blälter berichten aus Madrid
daß die Epllemie weitere Forlschrine inacht . In Madrid
stad über 120 000 Personen eikranki . Die Epidemie
greift auch aui die Tiere über. Aus .dci Provinz wird gleich¬
falls ein ll .nsichgrciscn der Seuche gemeldet.

Mur« «ft »r>Är» EKetrer.

Leichte Stillungen beftnträchtüen den Hochdruck, doch
ist für Samstag und Svnmag volwiegcnd trockenes und
nach küh er Nacht mildes Weller zu erwarten.

- k>s - u 'erei siltenae'-g
Fü^ sie ZHriftleitnn? v .-ra nwrr lih : Lid vig La u k.

gW" Bestellungen
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
werden fortgelltzt von allen Posta , statten, Postboten , Agen¬
ten mid Austrägern unserer Zeitung «uigegengenomme».

_ ,,Ju- Interesse d,r vüNnB . uchNideiiden sei a . diese " S>e . er .oH-
mal ganz des vu d,,sJnseratd. H. , h . S euer Solm nocut . 1cr . , ingew."



Sttlw . SneMsinmM XIII. (K. W) Ameelmxs.
Am 29 . M« i 1918 ist edle neue Bekanntmachung Nr. G . 700/5. 18

KRA . be ^ . Blschlaznshme «nd Vorratserhevon Enmmlberei-
fuugen für Kr« lts»hrzk«>e jeder Art erschienen, die an Stelle der in
der Beilage zum Staalsanzei :er vom 17 . M,i 1915 Nr. 113 veröffent-
lichten Bekanntmachung N . L. I . 62 S 4 . 15 KR 'L getreten ist. Durch die
neue Bekanntmachung wer » n säm liche G»« Aibe» etfu »,en (Decken,
Schläuche , Vollreifen ) für Kraftfnhrzeng « jeder Art (Kraftwagen, Kraft¬
räder) beschlagnahmt, gleichgültig , ob sie sich an W -gen (auch an zu¬
gelassenen) befinden «der nicht, » b sie von irgend einer Stelle früher
freigegeben oder ob fie im Inlands oder Auslände erworben sind . N cht
beschlagnahmt sind lediglich die Bereifungen, die sich un Eigentum der
Heeres - oder Marineverwaltung befinden.

Tretz der Beschlagnahme bleibt jedoch dieBenutzung der Bereifung
auf Grund einer schriftlichen Benutzuug » erlaub nts »er Inspektion der
Kraflfahrtruppen gestattet . Nach dem 15 . August 1918 haben jedoch
nur solch » Benutzungberlaubnis- Scheine Güwzkeit . die nach dem 29.
Mai 1918 erteilt sind . Im übrigen find Veränderungen und rechts-
goschästlichr Verfügungen über beschlagnahmte Gegenstände nur mit Ein¬
willigung der yusPcltia« der Kraftfahrtrupp«« erlaub?.

Gleichzeitig ist für die beschlagnahmten Gegenstände «ine Melde
Pflicht angeordnet. Die Meldungen sind auf besonderen amtlichen Melde¬
scheinen bis zum 20 . Juni 1918 an die Inspektion der Kraftfahrtrupprn
und an da? Württ. Krieggministerium , Abt . Weka , zu erstatten

ES muß damit gerechnet « erden, daß ein Teil der beschlagnahmten
Gegenstände von der H ereSverwaltung in Anspruch genommen werde»
wird. Es empfiehlt sich daher, auf Anfr-rdern der Heeresverwaltung die
Gegenstände freiwillig an diese zu verkaufen , da sonst eine Enteignung
vorgenommen werden müßte.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 29.
Mai 1918 veröffentlicht und dort eiuzusehsu.

Stuttgart , den 29 . Mai 1918.
Alte »st« ig- Stadt.

Reisig-Verkauf.
Am nächsten Montag

kommen zum Verkauf:
uachm , S Uhr bei der Hochdorfer Hütte:
7 Lose Reifig aus Hochdorferwald

nachm . 8 Uhr bei der Priemenhütte:
29 Lose Reifig aus Priemen » Eselsweg , Lachenwes

«nd Hinterpriemen.
Stadtpflege:

Pfizeumaier.

GSO « GGr « KGGISSGSGGGG « Äis«
G «
Eh Altenfteig.
M Zur Füllung von Marmelade etc . sind wieder einge-
W troffen:

I Blech -Dosen
M 1 Pfd. Inhalt

Honig -Gläser
Mit Aekkrl

V - , 1 und 2 Pfd . Inhalt

Saft -Flaschen
mit Ziunfchraube

ä ' / >o, st « und stst Liter Inhalt

Feldpost-Schachteln
in st », 1 , 5 und 10 Pfund Inhalt

Altcnsteiz.
Den

Ertrag
von Ptat; au

Hei- M LemdM
verkauft

Echaal.
Bllteufteig.

Frisch einz troffen:
Hambrechts

Singfutter
Sp '- lalfutter für Kaaarlen- Viizel
i » Pakets » 50 Pf " Mk . X

sowie

la. Vogel-Futter
in Vers chi deneu Mischungen
bei

Chr . Burghard jr.
Mindersdach.

Eine sinke fehlerste e , m t dem
dritten Kalb trächtige

Schaff-
Kuh

verkauft nach rc» Lamstsg , mit¬
tags 1 Uhr

Gsttlsb Bihler.

Etadtgemeiude Alteusteig.

Llsvikl' 8 tjlll>1l 8 8
VfsrLMIi M kßpzrMrsn

LÜN261,
Llsvisrtecknistsr.

G
8S

bei

Chr . Burghard jr.
GGVGGGOGGGGGIG«
4 '44 '4'4 '4 '4 '4 '44 '44I44 '4 '44 '4 '4 '4 '4 '4 '44'
*4-
4-
4
4-
*
4-
4»
4»
4-
4»
4«
4«
4«
4>
4-
4>
4
«4

Alter .steig.

Stroh -Hüte
Herren -. Knaben- und

Kinderhüte
sowie

Feld - und Gartenhüte
empfiehlt

G . Strobel.

4-
4 .
4

4-
4
4»
4
*
4'
4«
4-
4-
4-
4-
4°
4-
4«

4444444444444 ^44444444444.

Zwei tüchtige

Mädchen
für Haushaltung

werden für mögt sos . Eintritt

gesucht.
Ml ! BlMe»1h«l

Weinstube,
Wilbbad.

Ein jüngeres , reinliches

das willig jede Arbeit verrichtet , in
kleine Familie

gesucht.
Fr «u Emil Meid

Pforzheim , Schwurzwaldstr 32.

Sämtliche

Lese-Bücher
sowie

Fibeln
und

Schulgesang -Bücher
sind wieder zu haben in der

W . RiMWn BuWlz.
Gestorbene.

Tübingen : Otto Dr . v . Oesterlen
Medizinalrat u. Prof . a . D . 78 I.

Calw : Wilhelmine Schwendenmann
geb . Gackenheimer,

Im Felde gefallen:
Oeffingen bei Cannstatt : Alumnus

Albert Gauß . Leutnant d . Res .,
Sohn des Adlerwirts.

Nächsten Sonntag , den 2 . Juni ds . Zs.
rückc die gesamte F . uerwebr zur Musterung , Verteilung der
DienstalterSabzeichrn und Ehrcnhiplvimn aus . Antreten präzis '

, - 8
Udr vormittags.

Tie Feuerwehr braucht dringend geilere Mannschaften und geht
daher nochmals ein ernstlicher A rs - us an die nach fernstehenden dierist-
pflichtigen hiesigen Einwohner , sich im Laufe dieser Woche noch anzumeldsn-

Den 29 . Mai 1918.
Das Ksm « sndo.

»A» Brxrch leidende »D»
bedürfen kein sie schmerzendes Hiuchdaad mehr , wenn sie mein in Größe
ve : schwindend kleines , nach Maß w ' d ohne Feder, Tag und Nacht trag¬
bares , auf seinen Truck wie auch jeÄ r Lage und Größe des Bruch-

lcidens selbst verstellbares

Nniversal - Bruchband
nagen , das für Erwschsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist.
M - in Sp ?z . Vertreter ist am Mittwoch , de« 5. Juli , mittags v «n

4 ' , — 7 Uhr in Nagsid Hotel Post - Louue mir Muster vorerwähnter
Bänder , sowie mit ff. Gummi- u . Fed >rba « dek, neuesten System» , in allen
Preislagen anwesend . Muster in Gummi ,

'
Hängeleid- , Leid - u . Mutterv.sr-

fall - Biuden , wie auch Geradehslter u. Krampfader irümpfe , stehen zur Vec-
lüguug . NebenfachgemäßeroerüchereauchaiLlchjeriigstreuediskeeteBedienung.
VH . Steuer SshuKandsg . n . GrihopsdistHgustansin gaaenMcjsenbergßr 15.

letephon §is.

Ultenfteig.

N Mache dem hiesigen und auswärtigen Publikum bekannt,
daß ich meine

D

Z Metzgerei wieder eröffnet
D habe und von nächster Woche ab wieder Vieh zugewirsen be¬

komme, um meine Kundschaft befriedigen zu können.
Von derjenigen hiesigen und auswärtigen Kundschaft,

welche von mir in nächster Zeit Fleisch beziehen will , nehme
ich Lestellkarten entgegen und bitte um geneigten Zuspruch

Ludwig Dürr , Metzgerei.

G
G

N

Grömbach.

irWsts- kttssiiiiiig
ß « « d Emvfehliiilli.
G Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und
E der Umgebung mache ich die höfliche Anzeige , daßd ich das

» Gasthaus zum Hirsch
M hier käuflich erworben habe und weiterbetreiben
GK werde.
V Die Eröffnung erfolgt nm kommenden
^ Sonntag , den Z. Juni
^ 3ch halte meine Wirtschaft bei aufmerksamer
G Bedienung bestens empfohlen und lade zur Er-
W Öffnung freundlichst ein.
d Hochachtend
G Zoh. Gg . Wurster
G ». Hirsch. G
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Inserate haben besten Ecfolg!
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